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Die russischen Mime in Versien.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin . 17 . Juli ,
^ ie gewaltigen Vorgänge auf den europäischen

Kriegsschauplätzen haben die Aufmerksamkeit et-
w» s von den Vorgängen in Persien abgelenkt ,und doch vollziehen sich bort Dinge von größter
Wichtigkeit .

Bon hervorragender Seite wird uns über die
Entwicklung in Persien folgendes mitgeteilt : die
deutsche Oeffentlichkeit ist über die Vollendung

russischen Bahn bis Täbris , der Hauptstadtöes nordwestlichen Persiens ziemlich achtlos hin -
weggegangen . Die Fertigstellung dieser Bahn ,
^ ie Persien mit dem kaukasischen Eisenbahnnetz
Rußlands verbindet und damit den Russen er-
Abglicht , jederzeit große Truppenmengen nach
versien zu werfen , bedeutet einen großen Er -
' " 'g Rußlands auf Kosten Englands . Die rusfi -
Iche Regierungspresse erklärt jetzt, daß die Bahnbis Teheran und Jspahan , ja sogar bis zur
Grenze von Beludschistan weiter geführt werden
soll. Das wäre eine direkte Verletzung des ruf -
Mch- englifchen Vertrages über Persien von 1907,° er nur den Norden von Persien als russische
Einflußsphäre erklärt . Die englische Regierungs -
presse hatte schon, als die Russen vor einigen Mo -
Uaten Jspahan besetzten , erklärt , weiter dürftendie Truppen des Zaren nicht vorrücken , weil dortöas englische Interessengebiet beginnt . Wenn
ttbt Rußland sogar seine Pläne bis zur Grenze

Beludschistan ausdehnt , so ist dies eine Hand -"U' g , die nur als ausgesprochen unfreundlich ge -
N" ' England bezeichnet werden kann , denn Be -
-ndschistan ist der Grenzwall gegen Indien .

Der Ausbau der russischen Bahnen in Persien
bringt lat >' ganz '-»-ersten unter russische
Oberherrschaft , er ermöglicht den Russen lyh un¬
gehemmte Bordringen gegen de: persischen Golf ,
^eu die englische Regierungspresic gerade jctzrai >»e >n p„ : Unwert u . t cngüsthen Puiuii oez «. leh¬net . Asquith hat zwar kürzlich gegenüber den
russischen Dumaabgeordneten erklärt , es herrsche
Zwischen Rußland und England „völlige Neber -
Einstimmung in den Fragen des Orients und
Asiens "

, aber daS russische Vorgehen beweist , daß
in Persien , wo man das Heft in Händen

sich schadlos für die Landverluste in Europahalt«» will , ohne darauf Rücksicht zu nehmen , daß
dadurch Lebensinteressen des englischen Reiches
^arpsindlich berührt werde . Wahrscheinlich ist die -
1er Entschluß Rußlands einer der Hauptgründe

den Abschluß des russisch- japanischen Vertra¬
gs gewesen : Rußland will seine Pläne in Per -nen durchsetzen und es verzichtet deswegen , ums'ch die japanische Hilfe zu sichern, auf die Bor -
Herrschaft in Ostasien .

Das russisch-japanische Abkommen.
, ( Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 16. Juli ,

bezeichnend für die Aufnahme des rnfsisch- japa -
tische« Vertrags in England ist es , daß Reuter>eute zum fo-uud -so-vielten -mal „deinen -
^ ert ", daß England das Abkommen mit Miß -
wallen sehe.

„TimeS " melden aus Tokio , die japani -
>che Regierung habe am Sonntag den Wortlaut°e§ russisch- japanischen Vertrags veröffentlicht .Aus dem Abkommen gehe tatsächlich hervor , daß°re Stellung Japans in Ostasien bedeu-
tend befestigt und sein Prestige stark erhöht werde .>Zevs. Khe.)

De? ÄrKsche Lerichl.
Rückzug der Russen auf hamadan .

„ Konstantinovel , 16 . Juli . Hauptauartiersbericht° m 15 . Juli .
' ln der Jrakfront keine Veränderung .

. An der versischen Front östlich von Kennan -w°u. h° t sich „ och nichts ereignet . Nachdem die
s u chen Truvven erfahren hatten , daß sich unsere
Stellungen , die von unseren im Abschnitte von
? uneh overierenden Freiwilligen unterstützt wurden ,"ch Smeh näherten , räumten sie « ' neb und
ioacn sich unter Zurücklassung eines Teils ihrer
^ruvven südlich von diesen: Orte mit >hier
<iHr D, ' Ula )̂ t in der Richtung auf Hamadan
s^ rück . Unsere Truppen vertrieben am 11 . Jun

i Beobachtungsgruvven , rückten ^ber Smeb
und verfolgten den Felnd 13 Kilornetc

nach von dieser Ortschaft .
der Kaukasus - Front auf dem rechten

^ ugel Scharmützel . Im Zentrum tragen die von
besetzten neuen Stellungen zur fllr uns gui . >ll -

iini Entwicklung der Kämpfe bei . Auf dem
ynfe« Flügel örtliches Gewehrfeuer - GefeÄt ohne
Bedeutung . ,Tonst ist nichts zu melden .
, Konstantinovel , 16 . Juli . Ein Schütte - Lanz
SVn

l,t
r Samstag nachmittag zwei Stunden Uber

„
° " Uantinovel . Die Bevölkerung folgte dem

Mewohnten Schauspiel mit Staunen und Sreude .
£ *8 Luftschiff war mit deutschen und türkischen» avnen geschmückt. ( W .B .>

l Die englische Blockade und die
..Ieutschland ".

Washington , 15. Juli . ( Meldung des Reuter -
fchen Büros .) Das Staatsdepartement hat for -
mell entschieden , daß die „ D e u t f ch l a n d" ein
Handelsschiff sei . Der Rat im Staatsdepar -
tement , Polk , hat erklärt , die Entscheidung schaffe
keinen Präzedenzfall . Zukünftige Fälle würden
nach ihrer eigenen Beschaffenheit entschieden wer -
den .

Berlin , 17 . Juli . Der Bau von Untersee -
s r a ch t s ch i s f e n von 5 0 0 0 Tonnen ist einem
Telegramm der „Exchange Telegraph Eompany "
aus Baltimore zufolge , das von verschiedenen Mor -
qeiiblättern gebracht wird , in Aussicht genommen .
Nach dieser bisher unbestätigten Meldung sollen
die Lake Torpedo - Gesellschaft und der
Vertreter von Krupp übereingekommen sein , zu
dem genannten Zweck in Amerika eine Gesell -
schast mit 100 Millionen Dollar Ka¬
pital zu gründen

Inzwischen wird , wie dem „B T .
" aus Amster¬

dam berichtet wird , die Abfahrt der „Deut fch -
l a n d" mit großer Spannung erwartet . In Bal -
timore wimmele es von Zeitungsberichierstattern
und Neugierigen , die das Meer mit Gläsern ab-
suchten , um englische Kriegsschiffe feststellen zu
können .

Nach Mitteilungen der „Köln . Ztg ." können ,
wenn erwünscht , während des Krieges noch viele
solcher Blockadebrecher hervorgebracht werden . Die
Ladungen sollen vorerst nur aus Farbstoffen be-
steqen, ' auch sollen gewisse Wertpapiere angenom -
men werden .

Holländische Bewunderung .
( Eigener Drahtbcricht .)

HI Amsterdam , IS . Juli . Die holländischen Ree -
der sind voll Bewunderung für das neue deutsche
Tauchboot , das sie als eine der größten und ein -
schneidensten Erfindungen der modernen Schiffahrt
ansehen . Die holländischen Fachzeitungen weisen
insbesondere mit Nachdruck darauf hin , daß die die .(
Tchiffl ' h '.' t in vielen Meeren >o bedrohende Sturm -- ;

gewehrt werden kann .

Amerikanische Bemühungen gegen die englische
Blockade .

London , 16 . Juli . Die „Morning Post " druckt
eine Washingtoner Meldung des „New Jork Jour -
nal of Commerce "

, datiert vom 22 . Juni , ab , aus
der hervorgeht , daß man in den Be r e i n i g t e n
Staaten sich bemühen will , Erleichterun -
gen der britischen Blockade zu erzielen ,
soweit die deutsche Ausfuhr in Betracht
kommt .

Die Meldung sagt , daß die amerikanische Regie -
rung eine energische Kampagne vorbereite , um
namentlich solche Ausfuhrgüter freizubekommen .
i»ic . vor der britischen Blockadeerklärnng angekauft
sind und in neutralen Häfen lagern . Drei
Männer , die zwei amerikanische Ministerien und
private amerikanische Einfuhrinteresfen vertreten ,
sollen Samstag von Neuyork abreisen . Man
nimmt an , daß sie außerdem den Grund für w ei -
tere Verhandlungen über die Blok --
kadefrage legen werden . Manton W y d e l l
vom Staatsdepartement ist beauftragt worden , mit
dem Auswärtigen Amt in London direkt zu ver -
handeln , da die Verhandlung mit der britischen
Botschaft in Washington zu nichts geführt hat . Die
Mission dieses Herrn wird als durchaus unoffi -
z t e l l angesehen , weil die amerikanische Regierung
die Handelsblockade nicht als legal an -
erkannthat,da nach amerikanischer Auffassung
die amerikanischen Importeure berechtigt sind , Gü -
ter , die nicht unter den Begriff der Kontrebandc
fallen , aus Deutschland nach Amerika zu verfrach -
ten . Das „Journal of Commerce " sagt weiter ,
daß verschiedene amerikanische Importeure der
Ansicht sind , daß das Staatsdepartement
eine energischere Haltung in dieser Frage
einnehmen sollte . Auf Grund ihrer Vorstellungen
habe sich das Staatsdepartement entschlossen , Wy -
dell nach London zu schicken . Hiermit hängt auch
die Frage der Farbstoffe zusammen , für deren
Einfuhr nach den Vereinigten Staaten England
bisher seine Zustimmung noch nicht erteilt bat .
Man nimmt an , daß diese Frage in den nächsten
Wochen in London erörtert werden wird . ( W .B .)

Die amerikanische Kriegsindustrie.
Abnahme der Eutenteanfträge . — Der Bereit -

schaftsrnmmel .
Wie aus den Neuyorker Hafenftatistiken erficht -

lich ist , hat sich die K r i e g s m a t e r i a l - B e r -
schi ^ sung seit dem Frühjahr von Monat zu
Monat gesteigert , da sowohl England wie Frank -
reich ungeheure Munitionsmengen für die große
Offensive aufspeicherten , die jetzt in dem sie -
bentägigen Trommelfeuer zwischen Somme und
Anere wirkungslos verpufft wurden . Damit
scheint die Kriegskonjnnktur in den Vereinigten
Staaten U)* en Höhepunkt erreicht zu
haben , denn England und Frankreich wollen
künftighin keine weiteren Aufträge auf Kriegs -
Material vergeben . Selbst die Bethlehem Steel
Corporation hat keine neuen Bestellungen erhal -
ten und verschiedene Werke sind bereits genötigt ,

Arbeiter zu entlassen . Die Verhältnisse in der
amerikanischen Rüstungsindustrie nähern sich so -
mit ihrem kritischen Punkt , wenn es nicht
gelingt , alle sür Kriegslieferungszwecke errich -
teten Betriebe für die Produktion anderer Er -
Zeugnisse nutzbar zu machen . Die Dnpont Pow -
der Company hat bereits mit der Einstellung ih -
rer Werke auf die Friedenswirtschaft begonnen
und ivill in den neueu Fabriken in erster Linie
Chemikalien und Farbstoffe herstellen . Andere
Gesellschaften werden folgen , aber eine restlose
Ausnützung der in Neugründungen aufgespei -
Herten Kapitalien wird sich schwerlich erzielen
lassen . Auf diesen Umstand ist es auch zurückzu -
führen , daß in den letzten Monaten sich in den
Bereinigten Staaten eine starke Stimmung
für die militärische Bereitschaft , die
„ Preparedneß " geltend macht , die von der ameri -
kanifchen Hochfinanz geschickt gefördert und durch
Propaganda ständig genährt wird . Der Zweck
dieses BereitschaftSrummels ist darin zu suchen ,
daß die Hintermänner der amerikanischen Kriegs -
Materialfabriken die Bundesregierung zu starken
Rüstungen veranlassen wollen , um eine Brach -
legung ihrer Fabriken zu vermeiden und sich für
Sie nächsten Jahre in den Vereinigten Staaten
selbst lohnende Aufträge zu sichern . Die ameri -
kanische Presse , die der Kriegsindustrie nahesteht ,
weist immer und immer wieder auf die ungesun -
den Zustände in der Bundesmiliz hin , und in
der Tat hat sich herausgestellt , daß die Vereinig -
ten Etaaten , ganz abgesehen von der ungenügen -
den Organisation der Miliztruppen , schvî wegen
der mangelhaften Ausrüstung ihres Heeres nicht
in der Lage sind , energisch gegen Mexiko vorzu -
gehen . Weder Munition noch Waffen sind für
einen Feldzug in ausreichendem Maße vorhan¬
den . Die Miliztruppen haben sogar ihre Uebun -
gen einstellen müssen , weil alle verfügbaren Aia -
schinengewehre sich an der mexikanischen Grenze
befinden ! Die Rcgicrung in Washington , der
vom Kongreß für Aufstellung von Neuformatio -
nen , Erweiterung der Miliz und Verbesserung
der Ausrüstung fast unbeschränkte Kredite bewil -
! igt worden sind , ist anscheinend entschlossen , eine
Reorganisation schleunigst durchzuführen . Sic

Heeresgruppe des Generalfeldmarscholls
Prinzen Leopold von Bayern .

Rnssifche Gegenangriffe gegen die von uns wie -
der gewonnenen Linien in Gegend Skrobowa
bliebe « ergebnislos . Sechs Offiziere , 114 Mann
fielen in unsere Hand .

Heeresgruppe des Generals v. L i n s i n g e n.
Südwestlich von L n ck sind deutsche Trnppen im

Gegenstoß gegen angreifende russische Kräfte .
Bei der
Armee des Generals Grafen von V o k h m e r .

ist die Lage unverändert .

Balkankriegsschauplah .
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung .
*

Der Kaiser an der Soinme .
Großes Hauptquartier , 16 . Juli , abends . ( Amt -

lich . ) Se . Majestät der Kaiser weilte beute wieder
im Kainvfgebiet an der Svlnine . Er nabin
vom Oberbefehlshaber der Armee die Ateldung über
die stattgehabten Operationen entgegen und hatte
unterivegS eine Besprechung mit dem Chef des
Generalstabs des Feldheeres . Beim Besuch in
Lazarerten zeichnete er Schwerverwundetc mit dem
Eisernen ilreuz aus . Wie mehrfach anläßlich feiner
Anwesenheit bei den Kämpfen an der Maas in
letzter Zeit , sprach er auch an der Somme den
tapferen Truppen seine Anerkennung und seinen .
Dank aus .

Die englische Offensive.
( Boil uns . millt . Btttarbeiter .)

Die großen Anstrengungen , welche die Engländer
im Räume von Lvngueval gemacht haben , sind
nach dem Berichte unserer obersten Heeresleitung
zunächst nicht ohne Erfolg geblieben . Die Eng -
länder konnten unter ungeheuren Verlusten zwischen
Pozieres und Longueval einen Erfolg erzielen .
Sie sind in unsere Linien eingedrungen und haben
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zu erzielen . Die seit Monaten bereits währenden
Vorbereitungen der Engländer lassen darum den
kleinen Erfolg als nicht unerwartet erscheinen .

Mit derartigen Vorgängen sind ivir in Anbetracht
der großen zahlenmäßigen Überlegenheit unserer
Feinde seit Beginn des Sieges vertraut . ES sind
von unseren Feinden schon wichtigere Erfolge er -
zielt worden , ohne daß sie dadurch dem Siege
auch tiur einen Schritt näher gekommen wären .
Ter Erfolg auf der Linie P .' i ^ reS - Longueval
hat tatsächlich bei der großen Ausdehnung der Front
und angesichts der furchtbaren Verluste der Eng -
länder nur eine lokale Bedeutung , die auch von den
ernsthaft urteilenden Engländern und Franzosen
nicht zu boch eingeschätzt werden wird , wenn es
naturgemäß auch nicht ausbleiben kann , daß einige
feindliche Blätter den schon zum Überdruß gehörten
Sang von dem endgültigen Siege anstimmen lver -
den . ( Stach dein gestrigen Heeresbericht ist die
englische Vorwärtsbewegung bereits ins Stocken
geraten und in dem Abschnitt Ovillers — Bazentin -
le - Petit restlos zusammengebrochen . Red . ) Eine
nähere Darstellung der Sachlage ivird die Unwich -
tigkeit des Erfolges erweisen . Pozidres ist der eine
Endpuukt der englischen Vorwärtsbewegung und
liegt nordöstlich von Albert . Es bildet einen Punkt
der mehrfach genannten Straße Albert — Bapau -
ine , auf der die Engländer schon seit vielen Tagen
die größten Kräfte eingesetzt haben . Longueval
lieat südöstlich zu Poziöres aus der Straße Po »

von ?>: n Trustgesellschaften zu Phantasiepreis
kaufen , sondern beabsichtigt die Errichtung
eigener Arsenale oder die Verstaatlichung
bereits bestehender Betriebe . Jedenfalls sind die
Verhältnisse in der amerikanischen Kriegsindu -
strie , die auf die Richtlinie « Wilfonfcher Politik
nicht ohne Einfluß geblieben find , vollkommen
ungeklärt . Auf den wirtschaftlichen Aufschwung ,
der im Herbst 1914 mit den ersten Kriegslieserun -
gen langsam einsetzte und sich zu einer bisher in
der Geschichte der Union einzig dastehenden Hoch-
konjunktur steigerte , kann , wie einflußreiche ame -
rikanifche Finanzleutc befürchten , ein Rück -
ichlag folgen , der dem Lande , das sich seinen gol -
denen Segen mit der einseitigen Lieferung tot -
bringender Geschosse erkaufte , leicht verhäng -
uisvoll werden kann .

Der geffrige Taflesberichk .
Großes Hauptquartier , 16. Juli . Amt¬

lich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Beiderseits der Somme starke Artillerietätig -
keit. Im Lanfc des Nachmittags brachen vier
starke englische Angriffe im Abschnitt O v i l l e r s -
Bazentin - le -Pctit vor unseren Linien
ebenso restlos zusammen , wie am Bormittag ein
östlich von B a z c n t i n angesetzter Angriff .

Südlich der Somme entspann sich abends ein
lebhaftes Gefecht bei und südlich von Biaches .
Ein Teil des Dorfes ist wieder von uns besetzt.
Es wurden über 1U9 Gefangene gemacht. Franzö¬
sische Angriffe wurde » bei Barleux , sowie in
Genend von E st r 6 e s und westlich davon , diese
bereits im Sperrfeuer nnter großen feindlichen
Verlusten abgewiesen .

Oeftlich der Maas setzten die Franzosen nach-
mittags starke Kräfte gegen die Höhe „Kalte Erde "
« nd gegen Fleury an ? sie hatten keine Er -
folge . Bei ihrem abends wiederholten Anlauf
drangen sie südwestlich des Werkes T h i a u m o n t
in kleine Teile unserer vorderste » Linien ein » um
die noch gekämpft wird .

Ans der übrigen Front wnrdeu feindliche Pa -
trouillennnternehmnngen , nördlich von O n l -
ches , Eraonnelle auch der Angriff größerer
Abteilttilgen abgeschlagen .

Nördlich von C h i l l y brachte eine deutsche Pa -
trouille 24 Franzosen nnd ein Maschinengewehr
ein .

Westlich von Looö wnrde ein feindliches Flug -
zeug durch Infanterie abgeschosseu. Es stürzte in
unser Hindernis ab . Ein durch Abwehrfeuer be-
schädigt« : Doppeldecker fiel bei Nesle in unsere
Hand .

vestlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg

Keine besonderen Ereignisse .

Die heutige Nummer unseres Llnttes umfaß! ö Seilen.

uit; yi.vijiw.il oivuut v »** v"vv >w w*. . . t, —
liegt südöstlich zu PoziereS auf der Straße Bo -
ziöres — Longueval — Combles . Der gesamte
Angriffsraum bat eine Länge vo >t genau 6 Kilo -
Metern , denn soweit ist PoziöreS von Longueval
entfernt . Die Tiefe des Vorstoßes ist auch in den
ganzen letzten Tagen zusammengenommen nur sehr
gering gewesen . Ein Beispiel dafiir ist die Tatsache ,
daß Contalmaison , das die Engländer bekannt -

lich bereits am 12 . Juli besetzen konnten , von dem
nördlich davon gelegenen Poziöres nur rund Hz km
entfernt ist . Die Schlacht ist demgemäß trotz ihrer
Heftigkeit und trotz der großen Verluste der Eng -
länder nur sehr wenig von der Stelle gekommen .

Das Gelände in diesem Kampfabschnitt , wo die
Engländer offenbar ihren Hauptstoß führen wollen ,
ist stark mit Wald durchsetzt , so daß die englischen
Kriegsberichterstatter geradezu von einer „Wald -

schlacht" sprechen . Zugleich verheimlichen sie auch
nicht die ungeheuren Verluste , welche die Eng -
länder bei dieser Waldschlacht naturgemäß erleiden
mußten . Diese Verluste sind aber für die weitere
Gestaltung der Kämpfe von größter Bedeutung .
Für unsere Truppen bandelt eö sich jetzt weniger
darum , einen Kilometer mehr oder weniger in der
Hand zu behalten , als vielmehr dartim , unter mög -

lichster Schonung der eigenen Kräfte den mit über -

legenem Menschenmaterial auftretenden Feind so -

viel wie möglich zu schwächen .
Die Karvatbenkäinvse und daS „Karpathenschick -

sal" des russischen MillionenbeereS , das sich in den
Karpathen verblutete und so den Tag von Gorliee —

Tarnow vorbereitete , sind eine Lebre dafür , wie
man selbst nnter vorübergehender Ausgabe einiger
Stellungen einer so großen Übermacht Herr wird ,
wie sie sich ans allen Grenzen unseres Vaterlandes
zu unserer Vernichtung zusammengeballt hat .
England wollte bei Beginn der Offensive nicht ein
paar Hundert Meter Gelände gewinnen , sonderir
den Durchbruch erzwingen . Wenii das englische
Heer trotzdem nur ein paar Hundert Meter Land er¬
ringt , dann ist sein „Erfolg " ein gewaltiger Miß »
erfolg . ( Verl , zens .)
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Der englische Bericht .

London , 16. Juli . Britischer Bericht vom
15. Juli , 10.50 Uhr abends :

Der heftige, de» ganzen Tag über anhaltende
Kampf bei Po zier es und Guillemont im
Abschnitte der deutschen zweiten Linie führte zu
weiteren wichttgen britischen Erfolgen . Die B ri -
ten eroberten zwei Wälder , drangen in die
deutsche dritte Linie , nördlich von Bazentin -
le - Grande ein und erreichten die nächste Um-
gebung von Poziöres . (Aus dem deutschen
amtlichen Bericht von gestern geht hervor , daß die
englische Offensive auch nach dieser Richtung er-
folglos geblieben ist . Red .)

Furchtbare Zustände unter den englischen Ver¬
wundeten.

Hamburg . 16 . Juli . Das „Hamburger Fremden -
blatt " erhielt von seinem Kopenhagener Bericht -
erstatter vom 13 . Juli folgendes Telegramm : „Ich
habe soeben mit einer Persönlichkeit gewrochen , die
am 7. Juli in Havre geweilt hat . Dort sollen zurzeit
unbeschreibliche Zustände herrschen. In ununter -
brochener Folge kommen von der Front Züge mit
englischen Verwundeten . Alle öffentlichen
Plätze und Anlagen sind mit Verwundeten ange»
füllt , die größtenteils unter freiem Himmel liegen
müssen. Beständig laufen Schiffe mit Verwundeten
nach England aus . In Havre treffen die Ver -
wundsten teilweise noch ohne jeden Verband , voll-
ständig mit Schmutz und Blut bedeckt , ein . Ilm
die Kunde von diesen üblen Zuständen nicht in die
Welt dringen zu lassen, haben die englischen Be -
Hörden jeden Verkehr zwischen der Bevölkerung
von Havre und den Mannschaften der im Hafen
befindlichen Schiffe verboten ."

Die große Offensive .
(Eigener Drahtbericht .)

G Haag , 15. Juli . Aus französischen Briefen
die in Holland eintreffen , ersieht man , das; die
sehr bescheidenen Erfolge der englisch-französischen
Offensive in Frankreich sowohl durch die Presse
wie durch den Einfluß der Regierung inS Unge¬
heuerlichste übertrieben worden sind. Denn
aus allen diesen Briefen geht hervor , daß man in
Frankreich auf Grund der Siegesbotschaften in
den ersten Jnlitagen die Säuberung des französi -
fchen Gebietes von den Deutschen schon für den
gegenwärttgen Monat erwartet . Seither dürste
allerdings bei den besonnenen Franzosen eine
kleine Ernüchterung eingetreten sein.

Die Feuertaufe der Russen an der Westfront.
Paris , 16 . Juli . Nach Blättermeldungen

haben die in Frankreich eingetroffenen russischen
Soldaten in den letzter! Kämpfen an der West-
front die Feuertaufe erhalten . ( 28 .58.)

Die Kriegslage in neutraler Beleuchtung.
(Eigener Bericht .)

r. Bon der schweizerische« Grenze , 16. Juki . Die
Lage bei B e r d u u skizziert der militärische Mit -
arbeiter deö „33tntd" wie folgt :

„Der Bodeugewin » an der Wegkreuzung ge¬
stattet den Deutschen, Souville von Nordwesten
zu flankieren , während die Batterien von Che ' «
nots und Lauste von Norden und Nordosten !
umfaßt erscheinen. Als Zentralstellung der so an-
gegangenen Höhenstellung kann das Fort Ta -
v a n n eS gelten , das über dem Tunnel der Bah »
Berdun -Etain errichtet ist. Deutsche Mörser zer¬
schlagen jetzt dieses Fort und die letzte permanende
Linie des Nordostsektors Belleville - St .
Michel , die von zahlreichen Zwischenwerken und
Jnfanteriestellungen umgeben ist. Es ist also
immer noch strategische deutsche Inj »
tiative am Werke , die trotz Eontalmaifon
und Barleux wirksam bleibt ."

Seine Betrachtungen zusammenfassend, sagt
Stegemann : „2 >ie deutsche Front steht im Osten
unter breit ausladendem Druck, und die deutsche
Heeresleitung hat jetzt im Osten und im Westen
Aufgaben zu lösen, die ihr bisher in soli^ -r Dring -
lichkeit und Vielfältigkeit zu gleicher Zeit
noch nie gestellt worden sind . Um so erstaunlicher
ist die Kraft und Ruhe , die Deutschland
in seiner strategischen Defensive zeigt, die immer
noch vom operativen Gedanken vergeistigt
erscheint."

Um das Gesetz des Handelns an sich zu
reißen , dazu gehöre nicht nur die Entfesfe -
lung , sondern auch die glückliche Durchfüh -
r u n g der Geueraloffeusive . Die Lösung dieses

Problem » sei keineswegs sichergestellt . Mißlingedie Offensive der Entente , oder bleibe sie nuter -
wegs liegen , so kehre die Gunst der Verhältnisse
endgültig zu de» Zentralmächten zurück.

lZens . Khe .)
Besorgnis um Vertan ta Parts .

Amsterdam, 16. Juli . Die . Tijd " schreibt , sie habe
aus Paris die vertrauliche Nachricht erhalten , daß
man in dortigen militärischen Kreisen um die nächste
Zukunft der Festung Verdun ernstlich be »
s o r g t sei. Die erwartete Entlastung von dem deut»
schen Druck, der vor allem von der riesigen Menge
deutscher Artillerie , die vor Verdun zusammengezo-
gen sei. anSgeht. sei vorläufig trotz der Offensive
gegen die Piccrrd -ie noch nicht eingetreten . Der Nord,
ostteil der Stadt sei ernstlich bedroht, seit mit den
Forts Donanmont und Thiaumont alle da»
zu gehörigen Besatzungen, sowie der Wald bei
Froide Terre . das Dorf Fleury und die hohe
und niedere Batterie von Damloup in die Hände
der Deutschen gefallen seien. Da die Zeit dränge,werde die ganze Strecke von Souville Tag nnd
Nacht unter schwerstem Feuer gehalten ; es könne
aber keine Rede davon sein, daß die Franzosen , nm
schwer« Verlust« zu vermeiden, die Festung preis¬
geben werden. General Potain soll erklärt haben,
daß die Franzosen , setbst wenn es den Zweiündvier-
zigzeirtimetern gelänge, einen Zugang zur Stadt zu
erzwingen, noch jedes Hau« und jede Straß « bis zum
äußersten verteidigen würden, selbst wenn die ganzeStadt dem Erdboden gleichgemacht würde.

Der Pariser Korrespondent der . Tijd " schreibt,er hätte von einem Priester , der als Sanitätssoldat
Dienst tut . eine schreckliche Schilderung über die
ftanzöfischen Vertust« im Tale von Fleurh er-
halten . Das Tal liege voller Leichen . Alle fünfMinuten fielen am Eingange nach dem Tale Gra -
naten schwersten Kalibers nieder, so daß eS leine ein»
zige Stelle gebe, die nicht vollständig umgewühll fei.Das Tal sei eine wahre Hölle .

Erfolgreicher Gegenstoß vordWch Verona-
witscht.

(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)
^Verspätet eingetroffen .)

Barauowitschi , de« IL. Juli .
Nach dreistündiger Artillerievorbereitung ha-

beu deutsche Truppen gestern um 5 Uhr nachmit -
tags den größeren Teil der Stellungen östlich
Goroditfche wieder genommen , die am 3. Juni
um etwa 800 Meter zurückgebogen wurden . Trotz
wütender russischer Gegenstöße wurde die ge-
stürmte Linie festgehalten . 11 Offiziere und 1500
Mann wurden beim Sturm gefangen geno m men.
Wiederholte russische Angriffe t» dichte» Kolon -
nen brache» auch während der Nacht bluttg zu-
sammen, so daß flch ite russischen Verluste int
deutschen Sperr - und Abwehrfeuer z» außeror¬
dentlicher Höhe steigerte ». Die unregelmäßig anvielen Stellen erhöhte Artillerietätigkeit auf der
gesamten Front östlich Barauowitschi dauert an .
(Kb.) Rolf Brandt . Kriegsberichterstatter .

Die Schfachf im Osten.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerische » Grenze , 16. Juli . Die
„Basl . Nachr." melden aus Petersburg : Die
Speziallorrespoudenten der führenden Blätter im
Hauptquartier Brufsilows beschreiben die Ge-
fechte am Stochod als solche von beispiel -
loser Wildheit . Die Deutschen, die sonst
selten zu Bajonett und Kolben griffen , avancier -
ten unter lauten Hurrarufen mit der blanken
Waffe . Jeder Zoll Bodens habe daher Ströme
von Blut getrunken . Pardon werde nicht ge-
geben, Gefangene würden fast nicht gemacht.
(Zeus . Khe.)

London , 16 . Juli . Der Petersburger Korrefpou -
dent der „Times " meldet seinem Blatt , daß man
nicht erwarte , daß es der mittleren russischen
Armee gelingen werde , durch die deutschen Linien
zu brechen . Die Schwierigkeiten seien an die «?r
Stelle der Front zu groß . ( W .B .)

Der Lsterreichffchungarische Tagesbericht.
Wie», 16. Juli . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz :
In der Bukowina griff der Feind gestern

unsere Stellungen auf der Höhe Eapul und
beim Gestüt L u e z i n a neuerdings an . Er wurde
im Handgemenge geworfen . Die Zahl der bei
Jablvnica eingebrachten Gefangenen hat sich auf
3 Offiziere , 316 Manu erhöht .

Im Räume von N o w o-P o c z a j e w scheiterte
ein nächtlicher Vorstoß der Russen gegen unsere
Vorposten .

Südwestlich von Luck sind wieder stärkere
Kämpfe im Gange .

Westlich von T o r c z y n schlugen unsere Trup -
pen einen nach heftiger Artillerievorbereitung ge-
führten russischen Angriff zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf unseren Stellungen im Räume des Vor -

c o l a - Passes lag andauernd schweres Ar -
tillerieseuer . Feindliche Flieger belegten
Vielgereuth erfolglos mit Bomben . Im Ge-
biete von T o f a n a brachen wiederholte Angriffe
der Italiener zusammen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
An der untere» V o j u s a Arttlleriekämpfe und

Geplänkel .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von Hoefer , Feldmarschalleutnant .
ch

Die Verteidigung Ungarns .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Wien , 17 . Juli . Von ungarischer maßgebender
Stelle wird erklärt , daß alle Vorkehrungen getrof-
sen seien, die Russen am Betreten ungarischen Bo -
dens zu verhindern . Der Obergespan eines in
Frage kommenden Komitats äußerte sich Pressever«
treteru gegenüber , es sei absolut ausgeschlossen,
daß ein Russe jemals wieder auf ungarischem Bo-
den anders als Gefangener anlangen könne. In
den nun einsetzenden Gebirgskämpfen sind die
Oesterreich« auch einer russischen Uebermacht ge-
genüber überlegen .

Deutschland und Italien.
Das gekündigle Abkommen über die Privatrechte.

Chiasso, 16. Juli . Die Minister mit Ausnahme
des immer noch in London weilenden Schutz -
Ministers C a r c a n o wurden telegraphisch zu
einem Ministerrat berufen . Bofelli kon -
ferierte mit Sonnino , Meda , Scialoja und dem
russischen sowie dem englischen Botschafter . Der

. „Corr . della Sera " bestätigt , zwischen Deutsch -
land und Italien habe ein besonde -
res vor drei Monaten gekündigtes
Abkommen bestanden , Privatpersonen und
deren Vermögen zu respektieren . Das Abkom-
men sei gekündigt worden , weil sich Deutsch
land nicht daran gehalten habe. Die Kriegs -
erklärung Deutschlands erscheine noch fraglich ,

i Da « -Blatt betont, Italien habe Oesterreich -Un-
CgäxuKseinerzeit dasselbe Abkommen angeboten ,
"Oesterreich -Ungarn habe abgelehnt . Die Tat -

fache des Angebots an Oesterreich sei ein Beweis
gegen das Mißtrauen des Vierverbandes , der
vermutete , Italien stehe in einem Sonderverhält -
niS zu Deutschland. (Frkf. Ztg.)

Die Guthaben und Renten der Italiener
in Deutschland .

Bern , 17 . Juli . Die „Agenzia Stefan !" verbreitet
folgende Meldungen : «Die Bereinigung Berliner
Banken und Bankier ? hat an alle deutschen Banken
ein Rundschreiben gerichtet, in dem diese ersucht
werden , einem vom Auswärtigen Amt geäußerten
Wunsch zufolge Italiener wie Angehörige feind -
licher Staaten zu bebandeln . Diese Maßnahme
kommt einem Verbot gleich , den noch in Deutsch-
land weilenden italienischen Staatsangehörigen
ihre Guthaben auszuzahlen . — Das deutsche
Auswärtige Amt -hat der italienischen Regierung
amtlich mitgeteilt , daß es die den italienischen
Staatsangehörigen zukommenden Arbeiterven -
sionszahlungen eingestellt habe ." — »DaS
offiziöse „ Giornale d 'Jtalia " meldet auS Paris ,
Generalgouverneur von Vissing habe eine Ver -
ordnung erlassen, durch die einberufenen oder taug -
lichen Italienern die Ausreise aus Belgien ver -
boten werde und sie wie die militärtauglichen
Belgier überwacht werden sollen. — Diese Nach¬

richt und die Meldung der „Ag . Sief ." , meint
„Giornale d 'Jtalla " , bedeuteten deutsche, gegen
Italien feindliche und ungerechte Handlungen , die
eine anscheinend vorsätzliche Absicht aufdeckten. Tos
Ausreiseverbot stelle einen unerklärlichen feindseligen
Akt dar , da eS sich um zwei nicht miteinander uN
Krieg befindliche Staaten bandle . Die Zahlung -"
einstellungen seien ungerechtfertigt , da nach einen«
zwischen Deutschland und Italien bestehenden 30*
kommen, an das sich Italien bicfj er mit größter
Aufrichtigkeit gehalten habe , das Eigentum ron
Angehörigen beider Staaten garantiert werde .

Dem gegenüber wird Uns von zustündiger Seite
mitgeteilt : Die Meldung der „Ag. Stef . " sind
unrichtig , da weder in Deutschland noch in Belgien
amtliche Anordnungen zum Nachteil der italienischen
Privatrechte ergangen sind . Wenn die Banken
italienische Guthaben bis auf weiteres nicht
mehr auszahlen , so erwidern sie damit nur die
Haltung , die sämtliche italienischen Bänke «
seit einem Jahr gegenüber deutschen Kunden ein'
nehmen . Wenn ferner deutsche Berufsgenossen
schaften Rentenzahlungen an Italiener zurück'
halten , so handeln sie gleichfalls lediglich nach dcw
Vorbild italienischer amtlicher Stellen . Eine
vollkommene Verdrehung der Tatsachen ist es '
wenn das offiziöse Blatt behauptet , Italien habe
sich an die mit Deutschland getroffene Verständi'
gung über die gegenseitige Sicherstellung de*
Privatrechte gehalten . Tatsächlichbat die italienische
Regierung die Verständigung außer durch andere
Maßnahmen durch die ein Zahlungsverbot ent>
haltende Verordnung vom 30 . April 1916 offen
gebrochen unn auf die erhobene Beschwerde dtf
deutschen Regierung erwidert , daß sie sich an die
erwähnte Verständigung nicht weiter gebunden
fühle.

Bei dieser Sachlage entfiel für die deutsche Re«
gierung jeder Anlaß , die Gegenmaßnahmen der
Banken und Berufsgenossenschaften länger zu
verhindern . Ebensowenig kann nach dem Wegfall
der Verständigung etwas dagegen eingewendet
werden , daß Italienern aus militärischen Gründen
die Erlaubnis zur Abreise teilweise versagt wird-

( 23.8 .)

Rede des kriegshetzerischen Herrn ZZoinccrß
am 14. Juli in Varls .

Ber » . 17. Juli . Wie aus Paris gemeldet wird , >
hielt vor einer Festversammlung anläßlich des Na« >
tionalfeiertageS Präsident Poiucare eine Rede, |in der er den gefallenen und den kämpfenden
Franzose » den Dank des Vaterlandes und Seit ;
Hinterbliebenen die innigste Teilnahme des ga «« j
zen Landes mit Worte » bewundernder Huldigung
ausdrückt«. Er streifte mit einigen Worten auch die
Friedensfrage , indem er ausführte : Tie
Zentralmächte können in der Tat sich keiner Jllu «
sion mehr hingeben über die Möglichkeit, die Alli«
ierten auf die Knie zu zwingen und ihrer Müdi ^
feit den Frieden zu entreißen , der für den prcußi «
schert Militarismus nur eine Kriegslist sein würde ,
um die Vorbereitungen eines neuen Angriffs zu
maskieren . Vergeblich beugen sich unser« Feinde
über die K r i « g s k a r t « . auf die sie sich mit hoch»
wütiger Genugtuung jüngst beriefen . Man mutz
auch auf die Meereskarte schauen . (Vermut «
lich hat der mit riefigen Scheuklappen von den
Engländern versehen« Herr Polncars noch kein «
Nachricht von der jüngsten deutschen Tat zur See»
die di« englischen Blockadeträume sür immer ver¬
nichtet. R«d.) Die Stärke der kriegführenden N«*
tionen berechnet man weniger nach der geographi«
schen Lage der Schützengräben , als nach dem Ztt«
stand der kämpfenden nnd der Reservetruppcn ,
nach chrer Fähigkeit des Widerstandes und der
Offensiv« und nach der moralischen Stimmung der
Völker und Armeen . (Vergleiche den mageren El «
folg der „Generaloffensive ". Red .) Für die gro«
ßen europäischen Nationen geht es um Sein oder
Nichtsein. Für eine freie Demokratie wie die
uusrige würde das bedeuten , nur noch in dem er «
stickenden Schatten des germanische «
Kaiserreiches mit Mühe und Not zu vegetie«
ren , das stark genug ist, um über ganz Europa
seine drückende Hegemonie auszubreiten .
mehr wir die Schrecken des Krieges erleben , deft ?
mehr müssen wir mit Leidenschafi daran arbeitet
seine Wiederkehr zu verhindern , desto mehr tnüfTe«
wir wünschen und wollen , daß der Friede uns die
völlige Wiederherstellung der gestern oder vor 4®
Jahren geraubten Provinzen , die Wiederherstellungder auf Kosten Frankreichs cd . seiner Verbündete «
verletzten Rechte bringt , sowie die notwendige «
Garantien für eine endgültige Bewahrung un«
serer nationalen Unabhängigkeit .

Ein Wunder .
Bon Haus Heinrich Ehrler .

Heute sah ich in einer süddeutschen Stadt et-
was , das nicht verloren gehen dars . Auf einem
Platz standen paarweise hintereinander Hunderte
von Menschen, ihren Drang nach einem Hof ge-
richtet, in dem Kartoffeln käuflich verteilt wur -
den . Man hat diese Aufzüge mit einem Antritts -
tanz verglichen . Nicht übel scherzend und so auch
unseren Feinden zeigend , daß wir uns den Hu -
mor nicht aushungern lassen? aber ich bringe den
französisch lautenden Witz doch nicht auS der
Feder , denn die vielen Frauen , Mädchen , Kna -
ben und Männer ergriffen mich , wie noch nie ein
Gassenbild . Phantastische Wünsche dachten in
mir , es sollte jetzt plötzlich eine große Freude
kommen , vielleicht die Kunde von einem großen
Sieg . Oder warnm könnte nicht ein Wunder
geschehen ? Denn ist das nicht ein biblisches
Schauspiel in diesem Jahr 1816 , da ein Volk in
Geduld und Demut sich schart zu stundenlangem
Warten auf die bescheidenste der Erdfrüchte ? Wie
wär 's , wenn sich die Körbe in den Armen von
selber füllten ? Es gab ja nie so viele in den
Straßen herumgetragene Körbe auf der Welt,'
sie haben einen rührenden Schimmer der fchwe-
reu Zeit an sich und sicherlich das Recht, auch ein-
mal von der Hand guter Geister vollgelegt zu
werden ! Aber der Zauber begab sich nicht, wohl
nur darum , weil wirklich ein — anderer dafür
wirkte .

Eine Geige sing zu spielen au . Von unge -
fähr , unter den Kastanienbäumen hinter dem
Denkmal des Feldherrn von Anno Siebzig kamdas Spiel hervor . Dort stand, irgendher , ein
etwa neunzehnjähriges Mädchen mit dem brau -
uen tönenden Holzschifflein am Kinn , in leich-

tem graublauem , durchblümten Kleid u . fchwan-
kem , fchwarzbebändertem Strohhut . Ein feines
Kerngeschöpf Gottes und Fräulein , so wie man
das Wort nur mit all seinem liebreichen , vorneh -
men Reiz aussprechen kann.

Die sonst gewiß in ihrem Wesen ungelockerte,offener Bloßstellung abholde junge Dame war
wohl auf dem Heimweg von der Stunde und
hatte im Vorbeigehen den inwendigen Befehl er-
fahren , was da werden sollte, zu erfüllen .Der Platz wandelte sich zu einem verwünsche-
nen Raum , in dessen gemach verstummter Stille
der Gesang der Geige aufging . Die unruhige
Menschenkette der Wartenden verlor Rede und
Regung . Sie blieb , Paar um Paar , den Häusern
entlang auf ihrem Platz , aber um die Spielerin
setzten sich dann die Paare an , die bereichert aus
dem Hof der Verteilung kamen.

Ausgewählte , hell erleichternde Sachen gab's
zu hören . Dazwischen hinein auch einmal etwas
Hinreißendes , vom Vaterland ein Lied, das aber
merkwürdigerweise niemand mitsang . So ganzwaren die Horchenden alle in das Erlebnis hin -
eingezogen . Der Vorgang schien auch in der
Stadt bekannt geworden zu sein , denn im Ver -
lauf einer Stunde häufte sich die Menge wie zueinem Fest . Als , gleichsam betroffen von der
Entdeckung , das Mädchen die Geige bergenwollte , war der schwarze Kasten mit Rosen ge -
füllt .

Soll ich den Namen sagen und den Ort ? Oder
nur den Tag ? Es war am 6. Juli .

Literatur.
Unartige Muscnkinder . Ein buntes Sträußchen

lustiger Pflanzen , aus TreiShausbeeten alter und
neuer Zeit gepflückt und gewunden von Richard
Zoozmann . Neue, durchgesehene und verbes-

serte Auflage . Elftes bis Kvanzigstes Tausend .
Leipzig, Hesse u . Becker Verlag . 568 Seiten . 2,50
Mark , geb . 8 Mark . (Feld -Ausgabe in zwei Tei -
len leicht kartoniert 3 Mark .)

Diese unartigen Musenkinder sind lebenskräftig
— daran ist gar kein Zweifel : schon nach wenigen
Monaten war die erste Auslage von 10000 Exem-
plaren vergriffen . Die neue Ausgabe ist kein blo-
ßer Neudruck, sondern weist gegenüber der alten
erhebliche Verbesserungen auf : so manches schwä¬
chere Gedicht ist verschwunden und durch ein wir -
kungsvolleres ersetzt . Der große Beifall , den das
reichhaltige Werk — es enthält etwa 1000 Gedichtes— bei den Kriegern gesunden hat , bestimmte die
Beilaas Handlung , neben der einbändigen ein«
zweiteilige Feld -Ausgabe herzustellen, die bequem
ins Feld gesandt werden kann . Im Schützengra -
ben ist dieser Sorgenbrecher in der Tat am rechten
Platze ! K .

Hallo , Tommy , komm zur Armee ! Humorist !-
scher Roman mit vielen lustigen Bildern von Paul
Linde . (Preis gehestet JL 2.—; eleg. geb . Jl ?.-—) .
Verlag Richard Mühlmann (Max Grosse) , Halle
a. Saale .

In ihrer Romane , Erzählungen und Schilde-
rungen bietenden Dreizack-Bücherei bietet der Ber -
lag Mühlmann ein von Kunstmaler Richard Leh-
mann mit vielen köstlichen Bildern geschmücktes
launiges Werk des als Mitarbeiter der „Meggen -
dorfer"

, „Burgstädt " und durch seine flotten Kriegs -
erzählungen bekannten Schriftstellers Paul Linde.Das wechselvolle Spiel der in lustkger Gast sich
drängenden Ereignisse läßt wie in einem Lustspielviel gelungene Komik der Lage entstehen und gibtan der Front , im Lazarett und im Familienkreis
Stoff zu fröhlicher Heiterkeit . W. Z.

Große Feldherren aller Zeiten und jüngst erst
Kronprinz Rupprecht von Bayern haben darauf
hingewiesen , daß ein guter Lesestoff , besonders hu -

moristischer Art , ein unentbehrliches Erfordel «
niS selbst unter dem Donner der Kanonen ist-
Und man frage einmal die Verwundeten in de»
Lazaretten , was ihnen am besten über trübe »n*
schmerzreiche Stunden hinweggeholfen hat und
man wird einstimmig die Antwort erhalten : ei«
gutes Buch, oder beispielsweise eine lustige Rum «
mer der Meggen dorfer ? Blätter . Da
freut man sich einmal an dem feinen farbenpräch «
tigen Bilderschmuck, oder man hat sein Behage «
an dem kurzweiligen textlichen Inhalt , dem auch
die stimmungsvolle Note nicht fehlt . Und ei«
jeder kann sie in die Hand nehmen , denn sie si«b
im besten Sinne aktuell , ohne politisch zu sei«-
Man kann jederzeit , auch für einen Monat ,das Abonnement eintreten , Buchhandlungen un«
Postämter vermitteln tS ; der Bezugspreis beträgt
vierteljährlich Mk. 3.— ohne Porto . Vom Ver«
lag . München , Perusastraße 5 , erhält man gege«
Einsendung von 70 Pfennigen postfrei eine«
Probeband .

Le Traductenr , The Translator , II Tradnttorft
drei Halbmonatsschriften zum Studium der fran«
zösischen, englischen, italienischen und deutsche«
Sprache .

Gar manche haben in der Schule französisch -
englisch oder italienisch gelernt und lassen die er«
worbcnen Kenntnisse ans Mangel an UebunS
wieder zerfallen , anstatt sie zu erweitern und Z>t
vervollkommnen . Diesem Uebelstande wird durch
die ofiejt genannten Publikationen auf möglich!'
einfache und unterhaltende Weile durch Darbi ^
tuug reichhaltigen Lese - und Uebungsstosses ab«
geholfen mtt ganz besonderer Berücksichtigung der
alltäglichen Sprache . Probenuurmeru für Fra «?
zösifch. Englisch oder Italienisch kostenfrei durch
den Verlag des „Traducteur " j» La Ehaux -dc«
Fonds (Schweiz) .



Karlsruher Tagblatt , Montag , den 17 . Iuli 1916 .Erstes Blatt .
Französischer Pump w Amerika.

Ber» , 17 . Nach einer Kabelmelduug des
Panfei Journal " auS Neuyork, soll Morganme Bildung ewer Gefellschaft bekannt gegeben
ST **» die Frankreich eine Anleihe von S0V
?cV/tone » Franken besorgen will . Prä -

der Gesellschaft sei der ehemalige amerika¬
nische Botschafter in Paris , Bacon . (W.B .)

Äledensrnndgebnngen der Aenlalen am
1. August.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Sopeuhageu, 16. Aug. Auf Veranlassung der

Muralen Konferenz in Stockholm werden am
August in allen neutralen Ländern Friedens -

Umgebungen stattfinden . In Dänemark sind 20
vlcher Knndgebuugen geplant , wovon zwei in Ko»

pknhagen abgehalten werden .
Kopenhagen, 18 . Juli . Ein Kreis hervor-

Sender dänischer Männer und Frauen , darunter"
j» Oberhaupt der dänischen Landeskirche, Bischof

cyJtc " Telb,und der Kopenhagen er Bürgermeister
hs •«'l n ' Ordert in einem Ausruf das gesamte

amsche zzM ^ f, sich einer großen Friedens -
Kundgebung anzuschließen, die am 1. August ,
,
'eiem traurigsten Gedenktage deS jetzigen Men -

Geschlechts , in allen neutralen Ländern
urch Abhaltung öffentlicher Versammlungen , Volks-

f
"jause , Gottesdienste und Glockenläuten oeran -

,» -> Werden soll. Der Ausruf stellt allen Vereinenuns Gemeinden , der Geistlichkeit , den Schulen ,
1 »r

etn und dem gesamten Volke anHeim, sich am
h » einem gemeinsamen Proteste gegen
„ . .̂ Weltkrieg und alle zukünftigen Kriege an -
zUlchuehen , inn den ernstlichen Willen Dänemarks
(a.T ' Uifrechterhaltung der Neutralität und seinen
Dauben an eine internationale Rechtsordnung ,
j ^ einen internationalen Gerichtshof , sowie seinen
fersten Wunsch nach einem baldigen , auf das
Wi uustatt auf die Macht gegründeten Friedenrundzugeben. lW .B .)

Ztalien.
Drohender Arbeiterausstand.

lEigeuer Bericht.)
r. Bon der schweizerische» Grenze, 16. Juli .

Schweizer Blätter aus Eomo melden, stehtn dieser Provinz ein sehr schwerer Konflikt°er gesamten Textilindustrie bevor . Die»ewerkschastsbeamten erließen ein Rundschreiben ,
sie sagen, die Unversöhnlichkcit der Arbeit -

Kh^ )
ZU einer Katastrophe führen . lLenf .

Ein italienisches Eingeständnis.
Wie«, ig . Juli . Ein Aufsatz der «Neuen Freien

Presse ", die überaus treffend Tittonis Pariser Rede
^ rpflückt, bringt die interessante, in den bisherigen
! ^ ^

'matischen Veröffentlichii7i !gen nicht enthaltene
Mitteilung , der Generalsekretär de» italienischen Aus-
Artigen Amtes habe unter dem erschütternden Ein -
rutf der Belege unserer Note an Serbien den
efensiven Charakter » « sereS Bor »

Gehens ausdrücklich anerkannt und die Ermächtt»ming des Marchese di San Giulliano erbeten und
khalten , dem römische» Botschafter von Merey zulagen , daß er die Weigerung der italieni »

I cy e n Regierung, ihre Bundespflicht zu erfül -
j^u , für ungerechtfertigt und verfehlt halte.

Auswärtige Amt bestätigt die Richtigkeit dieser- '«tteilung . (Frkf. Ztg.)

ver Seekrieg.
versenkt .

London, 15. Juli . (Meldung des Renterschen
^ uros .) Dte Besatzung deS britischen Trawlersu t e"

, der von einem deutschen Unterseeboote« senkt wurde , ist in Shields angekommen .
London, iv . Juli . Die Fischdampser ^Bena -

» * von Hartlepool und „Recorder ^ vonvtth -Shields sind von Unterseebooten versenktvrden. Ihre Besatzungen wurden gerettet . .
15. Juli . Wie Lloyds melden , soll der

den Daurpser „Antigua " versenkt wor -

^
'°ndon . 16. Juli . (Reuter .) Die englischen

SnW et » Mopea "
, „Sylvie "

, „Exclesta " und'"-t 'to wurden versenkt . (W.B .)
Hr

st ^ °" don , 16. Juli . Der „Times " wird aus Eon -
gemeldet , daß von allen Seiten die An-

in ? ueit neuer deutscher Unterseeboote
türkischen Gewässern gemeldet

sein
^ ^uvon sollen je 2000 Tonnen groß

rkü .
°?55bageu . i «. Juli . Wie die dänische Gene -

iMc cl r ^ tion weldet , beschlagnahmten
i>er von dem Dampfer Island ",
pe,„

° Island über di« Färöer -Jnseln nach Ko¬
des ^ '5? . bestimmt war , bei der Durchsuchung
pof * in Letth die gesamte Paket -

J '
m (W .B .)

16- Suli . Die Dampfer „Rijn -
Nack •»>. , "Amsteldyk" mußten auf der Ausreiseeuyork ihre Post in England zurücklassen..

(W .B .)
England.

~ !c Londoner Munitions - und Finanz-

L«ni> konferenzen .
Schg/ ?' Juli . Das Preßbüro teilt mit : Der
1 e x4 a a»

n 61 und die Finanzminister Frank -
Nkejjn„

' ^ ß l a n d S und Italiens hielten am
Ul10 Somsfag eine Reihe von Bespre -

den «? . . uui> berieten sich auch gemeinsam mit
Uud ^ " ." ' Nonsministern Großbritanniens
x a t ft n i?» i0toit dem russischen Gen e »
wg ^ ^ ches über die finanziellen Ab -

and ? -̂ ie uötig sind , um den militärischen
fUttgeiT ;i ,

en Erfordernissen der verschiedenen Regie-
recht ^euieinsamen Interesse der Alliierten ge -
'Nntez d ? n Der Finanzsekretär des Schatz-
®°Uberrv,> V * C'&crrtchtet von England und der
?u der s>wL ®cr 'f von England nahmen ebenfalls

e gern °!
^

r Es wurde ein Abkommen betr.
reiche ^ . ^

usame» Interessen der vier Mächte er»
U>r Siel , ihre vereinten AnstrenMngen

^ und Finanzen weiterhin zu koordinie»
uren , >. ^1 wurden besondere Finanzabkom »

1 '^ ln Frankreich und Italien^ 'ttaturn, -t " 'c Besprechung mit dem russischen
soll am Montag begame». (W .B.)

Vcnznnnangel.
London, 18. Juli . Infolge »eS Mangels an

Benzin ist der Dienst der LondonerAuto -
busfe etngeschrönkt worden. »Dailp Chro-
nicle " bemerkt däzn, daß di«S nxn ei» Anfang
sei. (WS .)

Irische Demonstrakionen.
London , 16. Juli . Wie „Daily Telegraph ^ mcl -

det, unternahmen etwa taufend Sinn Fei -
ner gestern eine Demonstration tn Cork ,indem sie rebellische Lieder sangen, die Polizei und
das Militär auszischten und schließlich das Werbe -
büro zerstörten . Die Wohnung deS Hauptmann ?,der fett Beginn des Krieges die Rekrutterm -g
leitete , wurde mit Teer beschmiert und mit d^ r
Aufschrist versehen : „Hoch die Republiki ^ (W .B .)

40 000 Mann englische Truppen in Irland.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Rotterdam, 17. Juli . Die englische Regierung
beschloß, in Irland eine Trnppenmacht von
40 0M Mann zu belassen.

England behindert Norwegens ZNehleinfuhr.
Kopenhagen . 17. Juli . Nach einem Telegramm

der Nationalttdende auS Christiania werden eng-
lischerseitS jetzt auch der norwegischen Mehl -
einfuhr aus Amerika Hindernisse in den Weg
gelegt . Die englische Botschaft in Washington
teilte der norwegischen Amerikalinie mit , daß für
die Mehleinfubr nach Norwegen keine weiteren
Erlaubnisscheine ausgestellt werden könnten ,
da die Einfuhr jetzt unverhältnismäßig groß sei .
Die Amerikalime setzte sofort die norwegische Re -
gierung hiervon in Kenntnis , worauf diese der
norwegischen Gesandtschaft tn London telegraphisch
ausführliche Mitteilungen über die norwegischen
Einfuhrverhältnifse übermittelte . ( W .B .)

*
London , Ii . Juli . Die „Times " meldet aus

Irland , daß in der Grafschaft Galway die Po -
lizei durch Truppen verstärkt werden mutzte, um
dem Wegtreiben deS Viehs zu wehren .

(W .B .)
Loudon^ 17. Juki . (Amtlich.) In Aegypten

kehrten zwei Abteilungen zu ihrer Basis zurück
nach Unternehmungen auf der Halbinsel Sinai ,wobei sie am Ufer des GolfeS von Suez gelnn -
gene Handstreiche gegen feindliche Posten mach -
ten und Vieh erbeuteten . Die Engländer hatten
keine Verluste . ( Wahrscheinlich sind die „gelun -
geueu Handstreiche" auf Seiten der Türken . Red .)

*
Die Ausstände in Spanien.

Madrid , 16. Juli . (Meldung der Agentur Ha-
vas . ) Der Ausstand der Eisenbahnange -
stellten beginnt nachzulassen, der der Berg -
arbeiter nimmt zu. Die Bergarbeiter beabsich -
ttgen , am Montag den Generalstreik in ganz
Spanien zu erklären . Die Regierung ist ent-
schlössen, im eintretenden Falle nachdrückliche
Matznahmen zu ergreifen .

Bern , 17. Juli . Ueber die Lage tn Spanien
drahtet der Madrider Vertreter des Pariser
^Jonrnal " . de? Militärgonvernenr vonMadrid habe die Zeitungen an-fgefordert, sich je-
den Kommentars über den Krieg und die inter -nationale Lage zu enthalten . Die Hanptrevoln -ttonäre und -Agitatoren seien verhastet worden .Ohne Eintritt weiterer Arbeitergruppen in denStreik hoffe die Regierung , den Ausstand bald
niederzuschlagen . (W.B .)

Der Drand des griechischen Königsschlosses .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Genf , 17. Juli . Der Brand des griechischen
Königsschlosses nnd Waldes von Gekelia ist auseinen Anschlag zurückzuführen . Seine Urhe -ber , sieben aus der Türkei geflüchtete Griechen,sind von der Polizei verhaftet worden . Entgegenden bisherigen Meldungen beträgt die Zahl der
Opfer mehrere Hundert , 20 Soldaten mit einem
Offizier waren in den Flammen förmlich einge-
hüllt . Der Palast der Königin Mutter Olga warvon jeder Hilfe abgeschnitten. Die BahnlinieAthen—Larissa ist auf 7 Kilometer zerstört . Alle
Gesandten haben dem König ihr Beileid ausge -
sprochen.

Berlin , 15. Juli . Gegenüber den Meldungen
ausländischer Zeitungen , datz bei dem Brande des
Schlosses von Tatoi ^ der König verletzt wor -
den sei, sind wir von zuständiger Stelle ermächtigtzu erklären , daß sowohl der König wie auch die
übrigen Mitglieder der königlichen Familie ge-
snnd und wohlbehalten sind.

Unrvetker in Rumänien .
Bukarest , 16. Juli . Halbamtlich wird mitgeteilt :

Infolge von Trockenheit ist die kommende
Maisernte grötztenteils gefährdet . Der in den
letzten Tagen gefallene Hagel hat überdies inden einzelnen Distrikten Schaden in verheerendem
Umfange verursacht . Der Hauptausschuß für die
Verpflegung unter dem Vorsitz des Ackerbaumini -
sters Constantineöcu beschloß , heute bei dem Aus -
suhrausschuß einzuschreiten , damit die A n s f u h r
von Mais und Hülsenfrüchten verbo -
ten werde . Aus der Provinz eingetroffenen Nach-
richten zufolge war der vorgestrige Hagel in den
Distrikten Piteschti, Dombrowitza , Jlfmv , Jalo -
mitza, Neamtzu und Vecca stellenweise von ver-
beerender Wirkung . Ein Bauer und vier Ochsenwurden getötet , mehrere Soldaten ernstlich ver-
wundet . (W.B .)

Bukarest , 16. Juli . Der in der vergangenenNacht nach 14tägiger anhaltender Hitze niederge-
gangene Hagel mit Sturm verursachte an vielen
Stellen der Walachei an Mais und Hafer beträchi-
lichen Schaden . Der Weizen, dessen Ernte fasttiberall beendet ist, blieb unberührt . Als Durch-
schnittsertrag werden halbamtlich 16 Hektoliter proHektar angegeben .

Mexiko .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 17. Juli . Ein Telegramm des „Pettt
Parisien " aus Washington verzeichnet das Ge-
rücht von dem Ausbruch einer Revolution
in Mexiko . General Trevino , der Oberbefehls -
Haber der Earranza -Armee , habe gemeinsame
Sache mit Villa gemacht. Earranza beabsichtige,dem Präsidenten die Einsetzung eines Schiedsgr -
richts über die amerikanischen Streittgkeitcn vor -
zuschlagen.

Jas kommende Mttschaftsiahr.
Bon
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sich, daß bei einer Betrachtung der Gerstenan-
ballfläche innerhalb der landwirtschaftlichen Be -
triebsgrößen von 5—20 Hektar im Reichsdurch¬
schnitt auf diese Größen kein größerer Ertrag als
zehn Doppelzentner pro Betrieb entfällt , datz
diesen Betrieben in ihrer Mehrzahl demnach ihre
ganze Ernte freigegeben wird . Aber auch grö-
tzere bäuerliche Betriebe werden mit Ausnahme
derjenigen Mengen , die sie an den Staat zwangs -
weise abliefern müssen , in der Regel nicht einen
Zentner Gerste freiwillig verkaufen , sondern für
ihre Viehzucht verwenden . An hohen Futter -
gerstepreisen sind daher lediglich die wenigen
Großbetriebe interessiert . Eine Erniedrigung des
Gerstenpreises verbilligt natürlich auch die Ger -
stenprodukte und die Viehzucht.

Trotzdem würde es bedenklich sein , denjenigen
Strömungen nachzugeben , die eine Abänderung
der Schweinepreissestsetzung befürworten wür -
den . Gerade auf diesem Gebiete sind die stärksten
Anregungen notwendig und haben alle Eingriffe ,
wie Verbot der Hausschlachtungen , dann die erste
Preisfestsetzung vom November 1915 direkt ver¬
heerend gewirkt . Schon anders liegen die Ver -
Hältnisse, falls die Futterverhältnisse dauernd
günstige bleiben sollten , beim Weidevieh . Es er-
scheint nicht ausgeschlossen, datz neue Preisfest -
setzuugen auf diesem Gebiet dem Konsumenten
eine Erleichterung bringen werden . Bei Schwei -
nen handelt es sich auch in höherem Matze als
beim Rindvieh um ausreichende Fettgewinnung ,da eine Behebung des Fettmangels durch ver -
stärkten Anbau von Oelfrüchten im kommenden
Erntejahr noch nicht in ausreichendem Maße zu
erhoffen ist . Eine weitere Förderung gerade des
Anbaues von Oelfrüchten mit allen erdenkbaren
Maßnahmen bleibt deshalb unbedingt wünschens¬
wert nnd dürste auch ausreichende Beachtung im
Reichsernähruugsamte finden .

Im ganzen darf heute schon gesagt werden ,wird der Lebensunterhalt für die breiteren Be -
Völkerungsschichten im dritten Kriegsjahr ohne
Zweifel gewisse Erleichterungen erfahren . Es ist
dies dringend notwendig , das wird jeder zu-
geben , der die Verhältnisse in Großstädten und
Jndustriegegenden kennt . Ein unverständiges
Eingreifen in die Produktionsverhältnisse wird
sich trotzdem vermeiden lassen, dafür bürgt auch
die Persönlichkeit de ? Leiters des Ernährnngs -
amtes , der vorurteilsfrei , aber auch willensstark
genug erscheint, um denjenigen Ausgleich zwi-
scheu den entgegenstehenden Interessen zu fin -
den , der zum Wohl des Reiches notwendig ist .

«polnische Wandlungen -.
Unter dieser Ueberschrist bringt das „Leipziger

Tagebl .
" einen Aufsatz, der einige bisher unbe-

kannte Einzelheiten über die jüngste Entwickelung
der Polenfrage enthält . Das Blatt erinnert an
die Vorschlüge zu einer Regelung , die bisher ge-
macht wurden , und erwähnt dann » daß sich gegenden Standpunkt des galizischen Polen -
klnbs , der unoerhüllt für einen Anschluß Kon-
greßpvlenS an die Habsburger Monaricht« eintrat ,in Warschan Bedenken erhrchen . die in einer
von den großen polnischen Parteien nnd vom jetzi¬
gen Warschauer Stadthaupt unterschriebenen
Denkschrift ihren Ausdruck fanden . Das Leipziger
Blatt fügt bei, dieses Dokument habe dadurch an
Bedeutung verloren , daß nnter den unterzeich¬
nenden Parteien auch solche waren , die bisher
„nicht ohne Grund als russophil gegolten haben".
Dann teilt das Blatt mit :

Gegen diese Gruppe und zugleich für d-ie öster¬
reichische Orientierung hatte dann auch sofort in
Warschau eine recht starke Gegenbewegung eingesetzt ,
die um so mehr Gewicht beanspruchen dürfte, als an
ihrer Spitze der ehemalige Dumaabgeordnete v . Lein-
picki, ohne Frage eine der repräsentativsten Männer
KongreßpolenS, stand. Die Leute, die sich hier zu-
samnrenfemfeen , schufen sich denn auch alsbald eine
Organisation : die „Liga der polnischen Staatlichkeit".
In der letzten Zeit sind aber mm aus dem Wirr¬
warr der Meinungen und Gegenmeinungen neue
Bildungen aufgetaucht, denen nicht mehr der Ver-
dacht heimlicher Nussensreirndschaft anhängt . Es hat
sich — so berichtet man uns — neuerdings eine starke
Gruppe gebildet , d-ie so entschlossen und so unver-
dächtig für den Anschluß an Deutschland
arbeitet , daß Generalgouverneur v . Beseler (was
jedenfalls eine Neuheit ist in einem besetzten Land,
um dessen nahe Grenzen der Krieg noch wogt ) ihr
einen politischen Klub zu gründen erlaubt hat. An
der Spitze dieses Klubs stehen die beiden Publizisten
S t u d n i c k i und Makowiecki , die den »Go-
niece " , das alte antirussischeKampsblatt in Warschau,
redigieren . Das verschiebt die Dinge wohl nicht un-
beträchtlich und so sagt man unS : die Mehrheit
der Warschauer Polen stünde jetzt aus dem
Programm der sogenannten Unabhängigkeit, die ihr
Heil in dem Anschluß an Deutschland sucht. Ihr
Ziel sei ein im Innern unabhängiger pol -
nischer Staat , der aber militärisch und in
gewissem Sinne wohl auch wirtschaftlich mit
dem Deutschen Reich verbunden sein soll.

Mit diesen Strömungen und Bewegungen hängt ,
wie das „Leipz. Tagebl ." wohl mit Recht vermutet ,
auch die Einsetzung einer vom Volke gewählten
Stadtverwaltung in Warschau zusammen, zu der
das deutsche Generalgouvernement die Anregung
gegeben hat . Ein ' Vollzugsausschuß hat für die
Wahlen ein Kompromiß zustande gebracht, das
einen eigentlichen Wahlkampf überflüssig machte .
Dieser Ausschuß soll „auch weiterhin an der Arbeit
bleiben und nach nnd nach sich zu einem Gegenstück
des Krakauer Nationalkomitees auswachsen , mit
dem auch in andern Fragen zu beraten nnd zu
sprechen sein wird "

. Das Leipziger Blatt bemerkt
dazu, daß das Wertvollste dargn wohl die Tatsache
ist , daß das „Schweigen in Warschau" gebrochen
ist , daß es möglich erscheint, mit Körperschaften nnd
Organisationen zu verhandeln , die man mit eini-
gern Recht als Vertretung des polnischen Volkes
betrachten darf .

Nervosität a Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
NeoIecUSiin — Pillen — mit Blutsalzen .
Hauptniederl . : InternationaleApotheke Karlsruhe .

„Alte Sachs 'sche Apotheke".
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( * ) Stuttgart , 15 . Juli . Die Zweite Kammer hat
am Donnerstag ihre Arbeiten wieder aufgenommen
und in der ersten Sitzung die zwei Kriegsgesetze
über das Gemeindewahl - und - Bürgerrecht
der Kriegsteilnehmer und über die Verlange -
rung der Wahlzeit der Ortsvorsteher erledigt
und angenommen . Das erstere bestimmt , bat;
Kriegsteilnehmer ( einschließlich Zivilgefangene ) in
ihren bürgerlichen Rechten dadurch nicht beeinträch -
tigt werden sollen, daß sie infolge des Kriegs ihre
Gemeindesteuer nicht bezahlen können, und zwar
gilt das bis zum Ablauf des auf ihre Dienstentlassung
folgenden zweiten Rechnungsjahrs . Das zweite
verlängert die Wahlzeit de Ortsvorsteher , die etwa
während des Kriegs abläuft , bis zum 1 . Oktober
1918, um die Beunruhigung einer Wahl und die
Nachteile eines Wechsels gerade in der Kriegszeit
den Gemeinden zu ersparen .

Die zwei übrigen Sitzungen der Woche galten
der Etatsberatung , die in abgekürzter Weise
sehr rasch voranging . In der ersten Sitzung hatte
der Gegensatz zwischen den Sozialdemokraten und
der abgesplitterten Soz . Vereinigung die uner -
wartete Folge , daß die Sozialdemokratie sowohl der
Zivilliste als den Kapiteln für kirchliche Zwecke zu -
stimmte . Beim Kultetat wurde einstimmig ein
Ausschutzantrag angenommen , der die Regierung
zur Bereitstellung der erforderlichen finanziellen
Mittel auffordert , um befähigten Schülern aus
minderbemittelten VolkSkreisen den Besuch
höherer Schulen aller Art sowie der Hochschulen
und damit der Zugang zu allen Berufen in weiterem
Unifang als bisher zu ermöglichen, insbesondere
den durch Folgen des Kriegs erschwerten Besuch
solcher Schulen zu erleichtern . Ehe dann noch der
ganze Etat erledigt war , wurde gleich die Haupt -
frage , die Erhöhung der Einkommensteuer ,
behandelt . DaS von der Regierung zunächst auf
achteinviertel Millionen geschätzte Defizit wird
zwar beute bereits auch von der Regierung günstiger
beurteilt , ein Optimist meinte schon, es werde mit
annähernd drei Millionen abgehen . Auf alle Fälle
aber braucht man die drei Millionen , die die Regie -
rung durch die Erhöhung der Einkommensteier er-
halten will . Der Ausschuf; stimmte auch diesem
Weg zur Aufbringung der Mittel bei, im einzelnen
aber arbeitete er den Vorschlag der Regierung stark
um . Diese war davon ausgegangen , das ; die Er -
höhung , da die Einkommensteuer stark gestaffelt ist ,
gleichmäßig erfolgen und nur unten von 5000 Mark
ab eine Ausnahme durch allmähliche Verringerung
bei Einkommen unter 2000 Mark überhaupt Frei -
lassung eintreten solle . Der normale Satz wäre dann
eine Erhöhung um 20 % gewesen , von 5000 bis
2600 Mark wären vier Stufen (— 4400 Mark 15 % ,
bis 3800 Mark 10 % , bis 3200 Mark 5 % und bis
2600 Mark 2 %) gebildet worden . Der Ausschuh
ersetzte das durch eine grundsätzlich progressive Er -
höhung , die die Freigrenze bis zu 3050 Mark herauf¬
setzte, dann in langsameren Stufen über acht
Etappen bis zu 20000 Mark u . könne von da ab erst
einen gleichmäßigen Satz erhöbe . Zur Ausgleichung
der Schonung unten mühte oben natürlich schärfer
zugegriffen werden , von 12000 Mark ab würde
die Erhöhung 21 % , von 20000 Mark ab 25°Me -
tragen . Bis zu 12000 Mark wäre die Erhöhung
ggringe« als die Regierung wollte . Dieser Antrag ,
de! einen Kompromiß der Wünsche der verschiedenen
Parteien darstellt , fand einmütige Annahme im
Plenum . Der Finanzminister wehrte sich stark für
seinen Entwurf , stellte aber dem Beschluß des
Hauses kein Unannehmbar gegenüber .

Aus Laden.

den zur Beerenlese teilweise freigegebenen Hoch¬
wäldern aufs eifrigste mit dem Einheimsen der
Heidelbeeren beschäftigt. In den Triberger
Wäldern war die Beerenernte am Samstag mit -
tag erlaubt worden , in Villingen , Neustadt usw.
erfolgt dies jedenfalls nächster Tage . Tie köstli -
chen, in ungeheuerer Menge wachsenden Beeren
haben in der letzten Woche überall sich voll ent-
wickelt . Von Pilzkundigen werden in den
Wäldern um Villingen besondere Exkursionen , an
denen sich namentlich die letzten Schulklassen be -
teiligen , unternommen , um nichts , was die Natur
heuer in seltener Fülle spendet, umkommen zu
lassen.

: : Konstanz , 17. Juli . Ein Unteroffizier des
Infanterie -Regiments 114, der feit 6 Monaten
die. Sprache nahezu völlig verloren
hatte und sich nur durch gehauchte Worte und
Gesten verständlich machen konnte , hat , während
er in einem Biergarten saß , die Sprache wieder
gefunden . Er bekam durch rasches Trinken Brech¬
reiz und konnte sich kurz darauf mit seinen Ka-
meraden wieder klar und deutlich verständigen .

: : Von der Insel Reichenau , 17. Juli . Der
H o ch w a s s e r st a n d am Untersee hält immer
noch an , besonders schwer werden die Ueber -
schwemmungen am Schweizerufer des Rheins
empfunden . In E r m a t i n g e n ist £>as Wasser
nicht allein in die Keller , sondern auch vielfach in
Küchen und Wohnstuben eingedrungen . Im
Staad mutzte fast auf der ganzen Stratze ein
Notsteg errichtet werden .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der G r o tz h e r z o g

hat geruht , den Privatdozenten Dr .-Jng . Richard
W ö r n l e an der Technischen Hochschule Karls -
ruhe , Dr\ Gustav Wolf und Dr . Veit V a l e n-
t i n an der Universität Freiburg den Titel
außerordentlicher Professor zu verleihen .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat den Eifenbahnassistenten Wilhelm Gegg in
Ossenburg zum Eisenbahnsckretär ernannt .

Unsere Helden.
De » Tod fürs Vaterland starb : Paul » Haetz -

ler , Dekorationsmaler , Res . im Res.-Feldart .-
Regt . 26, Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse ,
von Karlsruhe .

: : Karlsruhe , 17 . Juli . Das Ministerium des
Innern hat eine Verordnung über den Handel
mit Lebens - und Futtermitteln und
über die Bekämpfung des Kettenhandels
erlassen . Nach dieser Verordnung werden zur
Erteilung und Entziehung der Erlaubnis , sowie
zur Untersagung des Handels bei deu Bezirks -
ämtern besondere Stellen errichtet , denen
der Aintsvorstand oder dessen Stellvertreter als
Vorsitzender , ein Mitglied des Bezirksrats und
ztuei Vertreter des Handels angehören . Der An -
trag auf Erteilung der Erlaubnis ist schriftlich
einzureichen . Es ist dabei anzugeben , ob und
seit wann der Antragsteller eine im Handelsregi -
ster eingetragene Firma besitzt , ob und mit wel -
chen Lebens - und Futtermitteln er vor dem 1 .
August 1914 gehandelt hat und für welche Zeit ,
für welches Gebiet und für welche Lebens - und
Futtermittel die Erlaubnis erteilt werden soll.

) : ( Mannheim , 17. Juli . In den letzten Tagen
wurde aus dem Neckar ein junger Mann ge-
ländet , der bereits bewußtlos war , aber durch
Wiederbelebungsversuche wieder ins Leben zu-
rückgerufeu werden konnte . Wie sich nun her -
ausstellt , ist der Lebensretter des jungen Man
nes ein Türke , namens Ibrahim Mustapha , der
hier beschäftigt ist und seiner Freude über die Le -
bensrettuug eines deutschen Bundesbruders Ans -
druck gab.

: : Mannheim , 17. Juli . Die Reichsstelle
für Gemüse und Obst , an deren Gründung
die Stadt Mannheim durch Ueberuahme eines
Geschäftsanteils beteiligt ist , beabsichtigt, zur Ver -
sorgung der Bevölkerung mit Gemüse und Obst
in verschiedenen Städten Großmarkthal
l e n zu errichten und hierfür auch die Stadt
Mannheim auszuerfehen .

de . Rom Schwarzwald , 17. Juli . DaS war ge-
ftern überall ein Leben im mittleren Schwarz
wald ! Von Samstag früh an war es trocken ge
blieben und alt und jung deshalb gestern mit dem
Einbringung der Heuer so außerordentlich reichen
Heuernte beschäftigt. Nun uoch mehrere Tage re-
genfrei , dann ist der ganze Futtersegen geborgen .

I Wer nicht mitheuen helfen konnte, der war in

Verssualverilndemligeu im Bereiche des
Ii Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen «nd Versetzungen
Befördert : zum Leutnant d . Ref . : den Vizewacht-

meister » Böhmler (Pforzheim ) , d . Feldart .-Regts .
Nr . 66, jetzt in dem gen. Regt . ) zu Hauptleuten :
die Oberleutnants : » Dorner d . Res. d . Jnf .-Regts .
Nr . III (Karlsruhe ) , » Becker (Eugen ) d . Landw .
a . D . (Pforzheim ) , zuletzt Leutn . d . Landw .-Jns .
2. Aufgeb . (Karlsruhe ) , beide jetzt im Rcf .-Jnf .-
Regt . Nr . 240,' zu Leutnants d . Res. : die Vizefeld-
webel : » Kessler, Hermann (Rastatt ) , » Nockemann,
Erich (Deutz) , » Wilhelms , Eberhard (Schwerin )
im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 239 ' zu Oberleutnants : die
Leutn . d. Ref . : * Diß d . Ulan ^Regts . Nr . 6 (Gel-
dern ) , jetzt b . Leib-Gren .-Regt . Nr . 109, » Eggers
d . Feldart .-Regts . Nr . 50 ( l Bremen ) , jetzt im Re-
giment , » Garbrecht d . Feldart .-Regts . Nr . 76
( I Bremen ) , jetzt b . Jnf ^Regt . Nr . 114,' zu Leut -
nants d . Res. d . betr . Regtr . : » Schäfer , Friedrich
(Lörrach) , » Kemter (Pforzheim ) , Vizefeldmebel im
Jnf .-Regt . Nr . III ; die Vizcwachtmeister : » Fabri -
cius ( Freiburg ) , » Schmidt, Hermann ( Neuhal -
densleben ) im Jäg .-Regt . z. Pf . Nr . 5, » Eisen-
kolb (Karlsruhe ) . » Reimer (VI Berlin ) , » Doli
(Karlsruhe ) im Feldart .-Regt . Nr . 14,' zu Leut-
nants d . Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb . : » Trenkle (Frei -
bürg ) , » Kind (Sangershausen ) , Vizefeldwebel im
Jnf .-Regt . Nr . 111 ; zum Oberleutnant , den Leutn .
d . Ref . » Nieser d . Feldart .-Regts . Nr . 66 ( Mün -
ster ) , jetzt Führer d . Fl . A . K . auf Kraftwagen 9 ;
den OffizierAaspiranten : zum Leutn . d . Res. der
Inf . : » Hvnmtth , Reinhard (Heidelberg ) im Ers .°
Jnf .-Regt. Nr . 28.

Befördert : zu Leutnants d. Ref . der Futzartil -
lerie : die Osfizieraspiranteu : » Hoffmeister (Duis -
bürg ) , jetzt im 2. Batl . d . Futzart .-Regts . Nr . 14,
» Haas (Karlsruhe ) , jetzt im Ref .-Fußart .-Regt .
Nr . 14, » Gerold (Offenburg ) , jetzt in d . Futzart .-
Batt . 488 ; zum Leutnant d . Res. d . Kraftf .-Batls . :
den Vizefeldmebel » Tils ( Mannheim ) b . Etapp .-
Kraftw .-Park ; zum Leutnant d. Res . : den Vize-
feldw. » Grundel , Hermann (Karlsruhe ) , jetzt im
Lan-dw .-Jnf .-Regt . Nr . 51 .

Im Veteriuärkorps .
Für die Dauer ihrer Verwendung im Kriegs -

sanitätsdienst zu Feldhilfsveterinären ernannt :
die nichtapprobierten Unterveterinäre ( Feldunter¬
veterinäre ) : » Witte b . Res .-Fcldart .-Negt . Nr . 50,
» Stute b . Res.-Feldart .-Regt . Nr . 50, » Haberer b .
Rcs.-Feldart .-Regt . Nr . 30, » Hoefle b. Feldart .-
Regt . Nr . 14 , » Engler b . Res.-Feldart .-Negiment
Nr . 50, » Wagner (Gust .) b . Feldart .-Regt . Nr . 30,
» Neinstorf b . Feldart .-Regt . Nr . 66 , » Danner b .
Pferde - Laz. d . 14 . A.-K. , » Mandel b. Feldart . -Re '
giment Nr . 66.

Mg dem AMMe .
85. Geburtstag . Heute kann der bekannte Arzt

und außerordentliche Professor der Technischen
Hochschule Dr . A . Riffel seinen 85 . Geburtstag
seieru . Trotz seines hohen Alters erfreut sich
Professor Riffel heute noch einer hohen geistigen
und körperlichen Frische , die es ihm erlaubt , sei-
nen Beruf noch in vollem Matze auszuüben . Wie
Professor Riffel im Jahre 1866 als Arzt mit dem
Artillerie -Regiment Nr . 14 ins Feld zog und 1870
in einem Lazarett wirkte , so sehen wir ihn auch
heute mit unermüdlichem Eifer im ärztlichen La-
zarettdienst tätig . Daneben übt er feine privat -
ärztliche Praxis aus , hält den hygienischen Unter -
richt an den Lehrerseminaren Karlsruhe und
Ettlingen und liest an der Technischen Hochschule
noch über Hygiene .

Die Volksspende für die Zivil - und Kriegsge -
fangenen hat hier einen Betrag von 47 412 Mark
ergÄen .

Ein Rat für die Reifezeit . Zur Friedenszeit
war es üblich, wenn man verreiste , sich seine
Briese „postlagernd " nachsenden zu lassen, weil
man vielfach noch nicht mutzte, wo man am Ziel
der Reise wohnen werde . Gegenwärtig wirb aber
bei der Abgabe postlagernd adressierter Sendun -
gen ein besonders zu diesem Zweck ausgestellter
polizeilicher Ausweis mit aufgeklebter Photogra -
phie verlangt . Meisteus hat man kein Lichtbild
von sich mitgenommen ; sich eines anfertigen zu
lassen, geht nicht immer ; in die Wohnung wer -
den die Postlagersendungen auch nicht bestellt. So
hat man vielfach statt der ersehnten Ruhe erneute
Aergerlichkeiten . Um diese zu vermeiden , lätzt
man seine Postsachen nicht „postlagernd "

, sondern
mit dem Zusatz „Wohnung wird angegeben " oder
überhaupt ohne Vermerk nachsenden und gibt
dem Postamt am neuen Wohnort sobald wie mög-
lich seine Wohnung an .

Sommertheater . Die Spielzeit brachte bald eine
jener Neuheiten anr Operettenmarkt , die an den
Bühnen grotzer Städte Hunderte von Ausführun -
gen erleben . Bereits am ersten Sonntag bescherte
die Direktion „Rund um die Liebe". Glücklicher-
weise ist die Operette besser als ihr Titel , denn
dieser beweist, datz sich der Verfasser über den In -
halt seines Werkes nicht ganz im klaren war . Die
Musik ist von einem Straus , und wenn auch nicht
alles gut ist, was unter diesem Namen segelt, so
erweckt es doch stets Interesse , weil der Rhythmus
flott und prickelnd ist und die Instrumenta -
rung besondere Klangreizc zu erstreben sucht. Das
Orchester, zumeist aus Musikern unseres Hofor -
chesters zusammengesetzt, hebt die Vorstellungen
über das Niveau hinaus , das man bisher als das
höchst erreichbare anzusehen gewohnt war . Unter
Herrn Demans Leitung spielt eS recht schwung¬
voll , wennschon der jetzige Leiter , den wir als
hochbefähigten Violinkünstler außerordentlich
schätzen, der so besonders gearteten Operetten -
musik nicht immer der vollgültige Vermittler
wird . Es lietze sich wohl erwägen , einmal mit
Herrn Schweppe, dem es am hiesigen Hoftheater
gelang , diese Art Musik besonders ansprechend zu
reproduzieren , einen Versuch zu machen. Was
Direktor Keller anPersonal zusammengebracht hat ,
darf als sehr achtbar bezeichnet werden , wenn auch
vorderhand das Urteil kaum abschließend ansfal -
len kann . Die gestrige Vorstellung zeigte die er-
sten und unterstützenden Kräfte in guter Laune
und mit wenigen Ausnahmen im ersehnten Hu -
mor , jenen Eigenschaften , die notwendig sind, um
die Existenzberechtigung der Operette nachzuwei-
sen. Verschiedene Mitglieder konnten durch flot -
tes und anregendes Spiel und populär gewor -
dene Weifen schon Sondererfolge erringen . Die
Bühne , die bei Umbauten anscheinend sehr hem-
mend wirkt — die Pausen halten sich in der vom
alten Sommertheater her bekannten , nicht erfreu -
lichen Ausdehnung — war durch recht gefällige
Dekorationen zu einem netten Rahmen iunge-
staltet . Der Leitung und dem Personal mag es aber
noch gelingen , die langen Zwischenakte abzukürzen
im Interesse der Stimmung und des Publikums ,
das sich gestern äutzerst beifallsfreudig zeigte und
jedenfalls so am deutlichsten dokumentierte , datz
unsere Zeit eben doch hier und da von dem bitte -
ren Ernst abgelenkt werden will . So viel zu er-
kennen war , wird das Sommertheater unter der
jetzigen Leitung diese Aufgabe zu lösen auch im-
stände sein . — Heute , Montag , findet eine Auf -
führung des tollfröhlichen Schwankes „Die spa -
nische Fliege " statt . Am Dienstag und Mittwoch
wird die Operette „Rund um die Liebe" wieder -
holt .

Reichsbckleiduugsftclle . Am 1 . August 1916
wird eine Vestandserhebung von Web- , Wirk -
und Strickwaren erfolgen . Bei dieser Erhebung
wird zum erstenmal der Vorrat Deutschlands an
Textilien ermittelt . Es erscheint notwendig , einen
Ueberblick über die frei verfügbaren , also nicht
beschlagnahmten Gegenstände zu gewinnen . Die
in Aussicht genommene Bcstandserhebung soll
nicht als Grundlage für irgend welche Beschlag-
nahmen durch die Reichsbekleidungsstelle dienen .

Fahrradbereifungen . Für die Anträge zur
Erteilung der Erlaubnis zur weiteren Benüt -
zung der Fahrradbereifungen sind die Vordrucke
für das Gebiet der Stadt Karlsruhe in den näch -
sten Tagen auf den Polizeiwachen erhältlich .

Der Kundenzwang tritt mit dieser Woche ein .
Das Nähere ist aus der Anzeige zu ersehen.

Der „Verein der Freunde der Königlichen Bib -
liothek" bittet uns , auf folgendes hinzuweisen :
Um der P a p i e r n o t abzuhelfen , entschließt sich
jetzt mancher , alte Akten , Schriftstücke uud
Drucksachen zum Einstampfen bereit zu stellen.
Unter dem massenhaften wertlosen Material be-
finden sich aber sicher auch noch viele höchst wert -
volle und für die wissenschaftliche Forschung
späterer Zeiten wichtige Stücke , die , wie Briefe
berühmter Männer u . a . m. , zum Einstamp -
fen zu schade , in eine öffentliche Bib -
l i o t h e k gehören . Um dem unersetzlichen
Verlust solcher Stücke vorzubeugen , erbietet sich
die Geschäftsstelle des vorgenannten Vereins in
Berlin NW 7 , Unter den Linden 38 , die
abzugebenden Akten usw . zu prüfen . Die dar -
unter zur Erhaltung sich eignenden Stücke sollen
der Königlichen Bibliothek überwiesen werden .
Gegebenenfalls kauft der Verein die Stücke auch
an .

Leichcnsund. Am Samstag wurde im Nord -
becken des Rheinhafens die Leiche eines neuge -
borencn Kindes männlichen Geschlechts aufgefuu -
den , die mehrere Tage im Wasser gelegen hatte .Die Leiche war in einem braunen Karton ver -
packt und in eine Leibschürze von weißem Wasch -
stoff mit blauen Sternchen , in ein graues Kor -
fett und Teile einer illustrierten Frauenzeitung
und Zeitungspapier eingewickelt. In dem Kar -
ton befand sich ferner ein Steinmeiscl M . N . ge¬
zeichnet. Von der Kindsmntter fehlt bis jetzt
jede Spur .

Festgenommen wurde : ein Ausläufer von hier
wegen mehrfachen Fahrraddiebstahls .

durch die Stadtverwaltung nach Möglichkeit unter -
stützt werden .

Vom Rheinhafen . Einer am Rheinhafen an -
sässigen Grotzfirma wird ein städtischer Kohlenkran ,
der an seinem bisherigen Standorte entbehrlich
geworden ist , käuflich überlassen .

Gruudstücksvcrkaus au der Hans Sachs -Stratze .
Nachdem bereits mehrere Teilflächen von dem stäö-
tischen Gelände an der Hans Sachs -Straße an die
Eigentümer der anstotzenden Anwesen verkauft
sind , wird beschlossen , die vorbehaltene Zustim -
mung des Bürgerausschusses zu diesen Verkäufen
nunmehr einzuholen und dabei zu beantragen ,
datz der Stadtrat ermächtigt werde , bis zum 1 . Juli
1917 auch das übrige Gelände au der Hans SacK -
Straße zu den festgelegten Bedingungen ohne je-
desmalige Einholung der Bürgerausschutzzustim -
mung zu veräutzern .

Ergänzung der Schulkommission. An Stelle des
infolge Wegzugs von hier aus der städtischen
Schulkommission ausgeschiedenen Professors Josef
Dürr wird Professor Josef Henkes , Direktor des
Seminars II , mit Amtsdauer bis zu den Er -
neuerungswahlen des Bürgcrausschnsses im Jahre
1917 zum stellvertretenden Mitglied der Schulkom-
Mission ernannt .

Wirtschaftskouzcssionsgesuche. T -as Gesuch der
Firma Schärer & Co., Werkzeugmaschinenfabrik anr
Rheinhasen , um Erlaubnis zur Errichtung und
zum Betrieb einer Schankwirtschaft ohne Brannt -
weinfchank — Arbeiterkantine — in ihrem Fabrik¬
anwesen Sllbbeckenstraße 9 , wird dem Großh . Be -
zirksamt unter Bejahung der Bedürfnisfrage vor¬
gelegt.

Dankfaguug . Der Stadtrat dankt dem Verein
„Badische Heimat " für Überreichung . des Heftes 1
für 1916 der in seinem Auftrage von Professor Dr .
Wingenrvth in Freiburg herausgegebenen Zeit -
schrist „Badische Heimat "

, das der Stadt Karlsruhe
zur Feier ihres 200jährigen> Bestehens gewidmet
ist und interessante Aufsätze enthält . Die Stadt
tritt dem Verein als Mitglied bei . Ferner dankt
der Stadtrat dem Oberleutnant Joho , Schriftleiter
der Kriegszcitung der 7. Armee , für Uebersendung
der anläßlich des Geburtstags des Großherzogs
von Baden ausgegebenen Festnummer genannter
Zeitung und dem Oberleutnant W . Gräben -er für
Uebersendung interessanter Drucksachen zu der von
den Badenern der 3 . bayerischen Jnfanterie -Divi -
fion veranstalteten GrotzHerzogs-Geburtstagsfeier .

Spott.
Schwimmen . Am Sonntag beteiligte sich der

Schwimmverein „P o s e i d o n" Karlsruhe an
dem nationalen Schwimmfest des Darmstädter
Schwimmklubs „Jung - Deutschland " in Da rat "
stadt . Es konnten H . Schneider im Junior -
rückenschwimmen 100 Meter und R . Welcker
im Jugendjuniorbrustschwimmen und Jugend -
juniorrückenschwimmen je zwei dritte Preise er-
ringen .

Gerlchtssml.

StadlraksMung ysm 1Z. Zuli 1916.
(Schluß.)

Zum Fliegerangriff . Weitere Kundgebungen
der Teilnahme aus Anlaß des Fliegerangriffs sind
dem Stabtrat zugegangen u . a . von Major a . D .
Du Jarrys Freiherrn von La Roche in Berlin
(Jnvalidenhaus ) , einem Invaliden von 1870/71
und von Frau Gutsbesitzer Erna Dael auf Schloß-
gut Sonneck-Bertringen bei Dudenhofen .

Kricgsspeisung . Für die Aufstellung von
Grundsätzen über die künftige Gestaltung der
Kriegsspeisung wird eine Kommission ernannt , der
auch die hierauf bezüglichen Anträge der sozial-
demokratischen Bürgerausschutzfraktion zur Prü -
fung überwiesen werden .

Pilzuahruug . Geheimer Hofrat Professor Dr .
Klein , hier , beabsichtigt am Freitag , den 21 .
Juli , abends 8/4 Uhr , im großen Rathanssaal
einen Vortrag mit farbigen Lichtbildern mit dem
Thema : „Die Pilzschätze unserer Heimat und die
Kriegsernährung " abzuhalten , wozu der Saal be -
reitgestellt wird . Die weiteren von Geh . Hofrat
Dr . Klein vorgeschlagenen Matznahmen zur Für -
derung der Pilzkunde und Pilzverwertung sollen

Tagesordnung der Ferienstrafkammer 2 uud 1.
Dienstag den 18. Juli , vorm . S 'A Uhr . Nei¬
tzert Karl , Händler aus Maulbronn , wegen
Vergehens gegen die Verordnung des Bundes -
rats über den Verkehr mit Gerste aus dem Ernte - ;
jähr 1915. Lichtenberger Jakob Ludwig .
Hilfsarbeiter aus Brötzingen , wegen Diebstahls
i . R . M i t t e r Otto Gustav , Taglöhner ans
Pforzheim , wegen Sittlichkeitsverbrechens . Atz -
mann Wilhelm , Fleischwarenhändler aus Bor -
num , wegen Vergehens gegen das Nahrungsmit -
telgesetz . Hellberger Karl August , Kutscher
aus Toos uird 23 Geuossen wegen Diebstahls im
Rückfall, schweren und einfachen Diebstahls , Un-
terschlagnng , Hehlerei , Verfütterung von Brotge -
treibe .

WirtschaskS'OrgmusßNgn.
Zeitweiliges Dörrverbot .

Berlin , 15 . ftult . ( Amtlich. ) Durch Dörren von
Sommergemüse ist in einzelnen Gegenden in svetii '
lativer Abficht der Markt entblößt und der PreiS
in die Höbe getrieben worden . Um dem entgegen -
zutreten , hat der Reichskanzler auf Vorschlag de^
Präsidenten des Kriegsernährungsamts ein Verbot
des Dörrens von Gemüse und der Herstellung von
Sauerkraut in der Zeit bis zum 1 . August 1916
und ein Verbot des Abschlusses von langfristigen
Verträgen über den Erwerb von Gemüse und Obst
erlassen. Pflaumen dürfen bis auf weiteres rntf
zur Lieferung bis zum 1 . August, anderes Obst
sowie Gemüse nur zur Lieferung bis zum 15 . August
1916 gekauft oder sonst erworben werden . Drn 'tf
dieses Verbot soll einmal erreicht werden , datz kein
frisches Gemüse jetzt dem sofortigen Verbrauch ent '
zogen wird und ferner dem wilden preissteigernden
Abschluß von Verträgen auf spätere Lieferung von
Gemüse , besonders von Dörrgemüse , entgegen '
getreten wird . Gleichzeitig ist eine Anzeigepslictst
für Vorverkäufe von Obst, Gemüse und Dörrgemüsc <
die bereits getätigt find , vorgeschrieben, damit e>n
Überblick über diesen Teil des Marktes gewonnen
werden kann. Die Maßnahmen sind nur vorläufige '
Weitere Anordnungen zur Verhinderung von Preis '
treibereien find in Vorbereitung . Inwieweit unte >
solchen Bestimmungen Höchstpreisfestsetzungen N>
Frage kommen, steht noch nicht sest. Es wird abe^
wenn die Preistreibereien sortdauern , auch zu de»>
Mittel der Höchstvreisfeftsetzung trotz aller i » n>
bekanntlich anhaftenden Mängel gegriffen werde'
und zwar in einer Form , die den Schaden de »
Preisänderung auf die preistreibenden Element
abwälzt .
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